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Aer 1. Mai.
I m  M ittelpunkte des Interesses steht augenblicklich der 

„blaue M a ita g ". Derselbe hat die Besorgnisse nicht gerecht­
fertigt, die mehrfach gehegt wurden; wenigstens nicht in  Deutsch­
land. Von einer allgemeinen Begehung desselben durch die A r­
beiterschaft der ganzen W elt war keine Rede. D a die Demon­
strationen fü r diesen Tag seit langer Ze it vorbereitet waren, so 
hatten allerwärts auch die Regierungen die nöthigen Maßnahmen 
ergriffen, die erforderlich schienen, um Ausschreitungen zu unter­
drücken. I n  B e rlin  war von der Feier des 1. M a i wenig zu 
spüren. Alles war ruhig, an den meisten Arbeitsstellen wurde 
gearbeitet. Im m erh in  war die Zah l der Feiernden eine ziemlich 
große (etwa ein Fünfte l der B e rline r Arbeiter). Dieselben 
machten meist gemeinschaftliche Ausflüge nach den Vororten, 
woselbst gegen etwaige Ruhestörungen Maßnahmen getroffen 
waren. I n  dem großen Arbeiterbezirk des Wedding feierten nur 
die Former und M aurer prinzipiell. I n  der Bevölkerung jener 
Bezirke herrschten ernste Besorgnisse, die sich indeß bisher nicht 
e rfü llt haben. I n  den großen Fabriken des Nordens und Nord­
ostens dürste etwa die Hälfte der Arbeiterschaft gefeiert haben. 
I n  einer ganzen Anzahl von Fabriken fehlte auch nicht ein 
M ann. I m  Osten und Südosten war das Verhältn iß  vielleicht 
noch günstiger. Aus dem allgemeinen Frühschoppen, Morgen­
ansprache rc. ist nicht viel geworden; es waren deren 78 angekün­
digt, doch fielen davon mehrere infolge Mangels von The il- 
nehmern ganz aus, bei einigen kamen nu r einige Skat- resp. 
Schafskopftische zu Stande. —  Gleich günstig lauten die Nach­
richten aus anderen deutschen Städten. D ie Betriebe konnten 
fast überall aufrecht erhalten werden. Allgemeine Arbeit und 
völlige Ruhe melden nächst Dresden und Chemnitz auch Apolda, 
Barmen, Bochum, Elberfeld, Freiberg in  Sachsen, auch Königs­
berg in  Preußen, wo wenig Arbeiter feiern. I n  K ie l wurde 
auf den W erften, Fabriken und Werkstätten ausnahmslos gear­
beitet. Ebenso meldet man aus Leipzig, Lübeck, Bremen, Köln , 
Nordhausen. I n  Breslau war alles ruhig. Nachmittags und 
abends fand je eine Versammlung zu Gunsten des acht­
stündigen Arbeitstages statt. I n  Danzig wurden gestern M itta g  
4  junge Burschen verhaftet, welche die Erdarbeiter beim 
Festungsbau zur Niederlegung der A rbeit m it E rfo lg aufstachel­
ten. —  I n  verstärktem Maße g ilt hier das W ort, daß man den 
schönsten Tag nicht vor dem Abend loben soll, und es ist 
allerdings anzunehmen, daß der Abend noch hie und da Exzesse 
gebracht hat; man w ird  also weitere Nachrichten abwarten 
müssen, ehe man ein abschließendes U rthe il abgeben kann. D ie 
B e rline r Polizei hat fü r heute früh alle Vorkehrungen ge­
troffen, um sofort einzugreifen, wenn Unruhen in  einzelnen 
Fabriken entstehen sollten, in  denen diejenigen Arbeiter, welche 
gestern gefeiert haben, von der A rbeit zurückgewiesen werden.

*  -i-

Am  schlimmsten standen die Dinge in  Frankreich, wo 
zweifellos fü r den 1. M a i revolutionäre Unternehmungen ge­
p lan t waren. D ie  Behörden kamen denselben aber rechtzeitig 
auf die S pu r. Viele lausende von revolutionären Flugschriften 
wurden beschlagnahmt, bevor sie die Druckerei verlassen hatten, 
und zahlreiche Anarchisten und geheime Helfershelfer derselben 
wurden verhaftet. D arunter der M arqu is M oros, der sich offi­
ziell als Antisemitenführer aufspielte, thatsächlich aber m it den 
Anarchisten gemeinsame Sache machte. Der Anarchistenhäuptling 
Ju les Guerde, Louise Michel und andre hohe Priester der Re­
vo lu tion wurden festgenommen und unschädlich gemacht. Daß

Kok.
Novelle von E usem ia  G r ä f in  B a lle s tre m  

(Frau von Adlersfeld).
------------------- (Nachdruck verboten.)

(Schluß).
D ann ging sie in  ih r Schlafzimmer, ließ sich auskleiden 

und schickte ihre Kammerfrau fort. Doch diese zögerte noch an 
der Thür.

„D a r f  ich Durchlaucht nicht das Chloral, das der Arzt heut 
verschrieb, selbst eingeben?" —

„D a s  C hlora l? Nein ich danke Ihnen , Anna, ich bin müde 
zum Umsinken und brauche es Gottlob nicht. Schließen S ie  die 
Flasche fo rt."

D ie Kammerfrau gehorchte, nahm die etiquettirte Flasche von 
dem Nachttischchen, stellte sie in  ein zierliches Wandschränkchen, 
das allerlei Kosmetik, P arfüm s udd Medikamente barg, schloß es 
wieder zu und entfernte sich dann.

A ls  sie allein war, holte die Fürstin jene Flasche wieder 
hervor. S ie  hatte schriftlich den Arzt um jenes Schlafm ittel ge­
beten fü r  vorkommende Fälle, und gleich, um einen Vorra th  zu 
haben, die doppelte Dosis machen lassen. D er A rzt hatte dem 
Wunsch seiner hohen P a tien tin  gew illfahrt, denn diese nahm nie­
mals sonst dergleichen M itte l und schien in  der T h a t keines 
künstlichen Schlafes zu bedürfen.

Langsam, m it kaum merklich zitternden Händen löste sie die 
goldpapierene Kapsel von dem Pfropfen und maß den wasser- 
hellen In h a lt  der ganzen Flasche in  ein Wasserglas —  es waren 
zehn Dosen, die fast das ganze G las füllten.

„D ie  Hälfte wäre genug," sagte sie leise.
A ls  die Flasche wieder geleert war, fü llte  sie dieselbe m it 

klarem Wasser, pfropfte sie sorgsam zu und band die Kapsel in it

diese Maßnahmen nicht überflüssig waren, ergiebt sich aus der 
Thatsache, daß in  der Redaktion des Anarchistenblattes 
„L 'Assaut" 1500 m it Eisen beschlagene Knütte l und anderwärts 
starke Posten von amerikanischen Schlagringen und Revolver- 
messern gefunden wurden, die unter das arbeitende Volk ver­
the ilt werden sollten. I n  P a ris , wie in  den übrigen großen 
Städten Frankreichs waren fü r den Tag umfassende Vorsichts­
maßregeln getroffen. D ie  Bankhäuser, sowie die Stellen­
vermittlungsbureaus erhielten besondere Bewachung. Von früh 
an durchzogen Patrou illen die französische Hauptstadt. Nach 
einer Pariser Depesche von gestern Vorm ittag herrschte dort 
Ruhe, die großen Läden waren offen, die Schaufenster indeß 
leer. D ie Läden der Waffenschmiede waren geschlossen.

I n  Oesterreich-Ungarn nahm die Demonstration besonders 
in  W ien und Budapest einen großen Umfang an, doch waren 
die Arbeiterkomitees bemüht, denselben einen friedlichen Charak­
ter zu erhalten. I n  den Budapester Versammlungen wurden 
weiße Fahnen entrollt m it der Aufschrift: „8  Stunden Arbeit,
8 Stunden Zerstreuung, 8 Stunden S ch la f!" V o r der Walz- 
mühle zu Budapest kam es zu einem Exzeß seitens der Arbeiter, 
wobei das M il i tä r  m it einem Bajonettangriff einschreiten mußte. 
2 fremde Arbeiter wurden verwundet. Dieser F a ll steht indeß 
vereinzelt. I n  W ien fanden vorm ittags gegen 40 Versammlun­
gen statt, die ohne S tö rung  verliefen. I n  Prossnitz in  Mähren 
wurde bei der gestrigen Einlieserung mehrerer gestern verhafteten 
Personen in  das Gefängniß letzteres von ca. 4000 Arbeitern 
gestürmt. I n  B rünn  brach in  vorvergangener Nacht in  einer 
Schafwollfabrik ein B rand aus, der anscheinend angelegt w ar 
und großen Schaden verursacht.

I n  I ta lie n  sind alle größeren Kundgebungen verboten 
worden, eine Maßnahme, welche der Staatssekretär des In n e rn  
in  der Kammer zutreffend m it der exzeptionellen S te llung recht­
fertigte, in  welche die Regierung durch revolutionäre Proklama­
tionen und dergl. gedrängt worden sei. Uebrigens war gestern 
in  Rom und anderen italienischen Städten bis zum M itta g  
die Ruhe nicht gestört. E rwähnt sei, daß auch der Vatikan 
Sicherheitsmaßregeln getroffen hatte.

Große Besorgnisse bestanden in  den spanischen Provinzen, 
wo sich viele Fam ilien, so zu sagen, in  die großen Städte flüch­
teten, um hier die Demonstrationen abzuwarten, oder sich auf 
ihren Landsitzen fü r mehrere Tage verproviantirten. F ü r nächsten 
Sonntag w ird  in  Spanien eine Wiederholung der Demonstra­
tionen erwartet.

I n  Brüssel, woselbst fü r den Abend ein großer Arbeiter­
aufzug geplant war, haben sich die Veranstalter desselben ver­
pflichtet, daß der Zug weder das P a la is  des Königs noch die 
M inisterien berühren werde. I m  Haag fand am Mittwoch 
Abend eine von 4000 Arbeitern besuchte Versammlung statt, 
in  welcher eine Resolution zu Gunsten des 8 Stunden Arbeits­
tags angenommen wurde. Nach Schluß der Versammlung kam 
es zwischen einem Arbeitertrupp und der Polizei zu einem 
ernsten Konflikt, wobei mehrere Personen verwundet wurden. 
D ie Ruhe konnte indeß bald wieder hergestellt werden.

I n  Lüttich setzte sich gestern vorm ittags 10 Uhr ein Zug 
von 3000 Arbeitern von Lüttich und den Kohlengruben der 
Umgegend in  Bewegung, um der Behörde eine P e tition  zu 
Gunsten des achtstündigen Arbeitstages zu übergeben. Dem Zuge 
schritt die Musik, sowie Fahnenträger m it rothen Fahnen voran. 
D ie Ordnung ist nirgends gestört worden.

minutiöser Genauigkeit darüber. D ann stellte sie die Flasche ge­
nau an deren Platz in  dem Wandschrank zurück, schloß denselben 
und tra t wieder an ih r Bett. H ie r kniete sie nieder und betete 
ein stilles, inbrünstiges Gebet —

M it  einem langen Zug trank sie dann den In h a lt  ihres 
Glases aus, spülte dasselbe m it Wasser rein, goß es halb 
voll m it demselben und träufelte einige Tropfen Fruchtsaft 
hiuein.

N un legte sie sich nieder und verlöschte das Licht, so daß 
nur das matte Flämmchen der Nachtlampe das Z im m er beleuchtete.

„ Ic h  habe ihn so sehr geliebt —  sie sollen beide glücklich 
sein," flüsterte die blasse F rau dort in  dem m it seidenen V o r­
hängen umtauschten Bett.

Und das Lämpchen flackerte und glühte und knisterte ge­
spenstisch auf in  der tiefen, tiefen S tille .

Es hatte sich ein verflatterter Nachtfalter die F lügel daran 
versengt, daß er sterben mußte:

D ann war alles wieder still, ganz s t i l l ----------------------------

B e r l i n ,  im  September 1885.
----------„D u  wirst m ir zugeben, liebe Lona, daß es vie l

schreiende Ungerechtigkeiten auf dieser schönen W e lt giebt, und 
darunter rechne ich das Faktum, daß ich in  dem glühenden, 
staubigen B e rlin  bleiben muß, während D u  nach vollbrachter K u r 
in  schöner N a tu r schwelgst. H ier ists immer noch so heiß, daß 
man die Feder nicht halten kann, darum blieb auch D ein B rie f 
aus Karlsbad vom August noch unbeantwortet. D u  schreibst 
darin auch von Hans Weiher —  heut kann ich D ir  zu Deiner 
Beruhigung mittheilen, daß er sich allerdings verlobt hat, aber 
nicht m it der Fürstin Kirchberg, sondern m it deren Tochter, der 
schönen G rä fin  S o l —  derselben, die uns bei der letzten Cour

politische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  ist von seiner Rundreise wieder nach 

B e rlin  zurückgekehrt. D ie Reise war auch von bemerkenswerthen 
Momenten. I n  Bremen wie in  Bremerhaven nahm der Kaiser 
die Gelegenheit wahr, wiederholt vor der W elt seinen festen 
Entschluß zu betonen, ein H üter des Friedens sein zu wollen. 
D ie Worte des deutschen Kaisers haben überall in  Europa 
freudige Zustimmung gefunden und in  Deutschland selbst er­
neute Beruhigung hervorgerufen. Von Bremen begab sich der 
Kaiser an den oldenburgischen H of, dem er den ersten Besuch 
seit seiner Thronbesteigung abstattete. Das nächste Z ie l der Reise 
des Kaisers waren die Reichslande, wo er, gewiß ein bedeut­
sames Zeichen, m it derselben Verehrung und Begeisterung 
begrüßt wurde, wie anderwärts in  deutschen Reiche. Am groß­
herzoglichen Hofe zu Darmstadt tra f der Kaiser sodann m it seiner 
Großmutter, der Königin von England, zusainmen. T ru g  diese 
Begegnung auch nur mehr einen fam iliären Charakter, so ist 
dieselbe doch übereinstimmend von der deutschen und der eng­
lischen Presse m it Recht als ein Symptom der guten po­
litischen Beziehungen zwischen Deutschland und England auf­
gefaßt worden. A u f der Weiterreise besuchte der Kaiser die 
W artburg und den großherzoglichen Hof in  Weimar.

Das p r e u ß i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat den Nach- 
tragsetat,dessenwichtigstenTheildieBeamtenbesoldungS-Erhöhungen 
bilden, und den Gesetzentwurf betr. die Verwendung de rS perr- 
gelder in  1. Lesung erledigt. Beide Vorlagen wurden an Kom­
missionen zur Vorberathung verwiesen. Ob das Sperrgeldergesetz 
zu Stande kommt, erscheint fraglich. Das Centrum hat sich 
m it großer Schärfe dagegen erklärt und die einfache und unbe­
dingte Zurückgabe der gesperrten Gelder gefordert, obgleich K u ltus­
minister v. Goßler erklärte, daß die kirchlichen Obern prinzipielle 
Bedenken gegen den vorgeschlagenen Modus nicht hätten und 
denselben toleriren wollen. D ie  Abg. G ra f Lim burg (kons.) und 
von Eynern (na tlib .) erklärten ihrerseits, auf das Zustande­
kommen des Gesetzes gegen den W illen des Centrums kein Ge­
wicht zu legen. D ie Freikonservativen, wie die große Mehrheit 
der Konservativen sind unter der Voraussetzung fü r die Vorlage, 
daß die der evangelischen Kirche durch den Kulturkam pf geschla­
genen Wunden durch endliche gesetzliche Regelung des S to l- 
gebührenwesens geheilt werden. D ie Freisinnigen endlich stimmen 
natürlich gegen das Gesetz, da sie durch die von ihrer Presse 
verkündete neue Aera nicht abgehalten werden, nach wie vor 
Opposition ä to u t p rix  zu treiben.

Nach der „K ö ln . Volksztg." ist bei dem E r z b i s c h o f  v o n  
K ö l n  ein B r e v e  des P a p s t e s  vom 20. A p ril eingetroffen, 
in  welchem dem Erzbischose und allen Bischöfen Deutschlands 
die fortgesetzte Sorge fü r das W ohl der arbeitenden Klassen und 
fü r die M issionirung der Eingeborenen deutscher Schutzgebiete in  
A frika dringend ans Herz gelegt w ird.

W i s s m a n n  ist nach Süden nach K ilw a  vormarschirt, 
wohin auch die deutschen Kriegsschiffe abgingen, da K ilw a  stark 
befestigt sein soll.

E m i n  P a s c h a  w ird  auf seinem Zuge in  das Innere  
Afrikas auch von dem bekannten Afrikareisenden Pater Schnyse 
begleitet; letzterer kennt die Häuptlinge meistens persönlich.

A n der ostafrikanischen Somaliküste wurden die M ann ­
schaften des i t a l i e n i s c h e n  K r i e g s d a m p f e r s  „ V o l t a "  
von S o m a l i s  angegriffen; ein Offizier und ein Matrose sollen 
dabei auch gefallen sein. D ie „V o lta "  w arf Granaten in  das 
D o rf und setzte es damit in  Brand.

im  W in te r m it rothen Haaren und gelben Sonnenblumen über­
raschte —  eine Kombination, welche die Herren Künstler in  Extase 
versetzte, uns aber entsetzte. M an  versteht doch auch etwas 
von Farbenharmonie. Hans Weiher hat übrigens doch ein 
unverschämtes Glück —  solch reiche Frau, die Schwester eines 
unserer landsässigen Fürsten. Na, ich gönne ihm seinen 
Rothkopf! Hast D u  übrigens gehört, daß die Fürstin Xenia 
Kirchberg, geborne Prinzeß Streesschneff, plötzlich am Herzschlag 
gestorben ist? S ie  hatte ganz vergnügt, strahlend über das 
Glück ihrer Tochter, die Verlobung auf Kirchberg gefeiert —  
am anderen Morgen war sie todt. Tags zuvor hatte sie sich 
noch Chlora l von dem Arzt verschreiben lassen, dasselbe aber gar 
nicht gebraucht. Einen B rie f an ihren Bruder, den General 
Streesschneff, hat sie unvollendet hinterlassen.

W ie schnell es doch geht m it dem Sterben! Und die 
Fürstin war immer noch eine schöne F rau und machte solch 
exquisite T o ile tte ! D ie  Vermählung Weihers findet noch 
in  diesem Jahre im  engsten Familienkreise statt, wie ich 
höre. — ---------------------

M a rie ."
Telegramm (M a i 1887).

Fürst K i r chberg  an die B a ron in  v o n  W e i h e r ,  Eichberg.
W ann kommt I h r  nun endlich? Erwarte Euch täglich.

Fred.
Antw ort.

B a ron in  v o n  W e i h e r  an den Fürsten K i r c h b e r g ,  Kirchberg.
Komm D u  zu uns —  bei uns ists jetzt und immer wunder­

schön. Hans grüßt tausendmal, schließt sich meiner Ansicht an. 
Unsere kleine Xenia sagt schon Papa und Mama. A u f frohes 
Wiedersehen. ___________  S o l.



K a r d i n a l  L a v i g e r i e  beruft, wie der „K ö ln . Volks­
zeitung" aus Rom gemeldet w ird , ein a f r i k a n i s c h e s  C o n c i l  
auf den 15. M a i nach Karthago.

E in  U k a s  des  Z a r e n  weist den russischen Finanzminister 
an, zur definitiven T ilgung  der m it halbjährigen Koupons ver­
sehenen Scheine der sechsten fünfprozentigen Anleihe von 1885 zu 
schreiten und demzufolge die Rückzahlung der Scheine dieser 
Anleihe im  Betrage von 3 986 500 Rubel S ilb e r, welche noch 
im  Umlaufe zurückgeblieben sind, zu bewerkstelligen.

Der Belagerungsgrund in  K r e t a  ist aufgehoben, die Kriegs­
gerichte sind abgeschafft. Es herrscht befriedigte S tim m ung hier­
über in  der christlichen Bevölkerung.

Bei einem Aufstande in P a r a g u a y  wurden mehrere Per­
sonen getödtet und mehrere verwundet. Die telegraphische Ver­
bindung ist unterbrochen.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  1. M a i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  heute Abend 11 Uhr in  
B e rlin  wieder ein. Morgen Vorm ittag gedenkt Se. Majestät 
Truppenbesichtigungen bei Potsdam vorzunehmen. Am 3. M a i 
begiebt sich der Kaiser über Leipzig nach A ltenburg, worauf 
Sonntag Abend die Rückkehr nach B e rlin  erfolgt.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie dem „Hannov. K our." 
aus S traßburg m itgetheilt w ird , bei Besichtigung des Forts 
BiSmarck vor S traßburg am 24. v. M ts . von dort aus ein 
Telegramm an den Fürsten von BiSmarck gerichtet.

—  D er Kaiser genehmigte der deutsch-ostafrikanischen Ge­
sellschaft, daß sie fü r ihre Rechnung auf der B erline r Münze 
Silbermünzen m it dem kaiserlichen B ildn iß  und Kupfermünzen 
m it dem Reichsadler prägen lasse, welche die Gesellschaft in  Ost- 
afrika in  Kours setzen darf.

—  Die verwittwete Kaiserin Eugenik von Frankreich ist 
gestern Abend in  Wiesbaden eingetroffen.

—  Staatssekretär D r. von Stephan beging heute sein 
20jähriges Jubiläum als Leiter des preußischen bezw. deutschen 
Postwesens.

—  D er Reichsbankpräfident v. Dechend ist am Mittwoch im  
A lte r von 76 Jahren nach einer Darmoperation gestorben. D er­
selbe stand seit 1864 an der Spitze der Verwaltung der preußi­
schen, späteren Reichsbank.

—  D ie jüngst von der „Allgemeinen Reichs-Korrespondenz" 
gebrachte M itthe ilung , der Chef der Reichskanzlei, Geh. Rath 
von Rottenburg, beabsichtige im  J u l i  sein Am t niederzulegen 
und im  Herbst nach England überzusiedeln, w ird  der „Kölnischen 
Ze itung" als unbegründet bezeichnet.

—  Soeben tr if f t  die traurige Nachricht ein, daß abermals 
ein deutscher Forscher dem afrikanischen K lim a erlegen ist. Der 
im  Spätherbste 1887 m it D r. Z in tg ra ff vorn auswärtigen Amte 
zur Erforschung Kameruns Hinausgesandte Hauptmann Zeuner 
ist in  letzterem Lande am Fieber gestorben.

—  Heute wurde das Eintreffen des Abtheilungsdirektors 
fü r afrikanische Angelegenheiten in  London vom auswärtigen 
Am t, S ir  Percy Anderson, erwartet. Dasselbe w ird  in  Z u ­
sammenhang gebracht m it den bereits angekündigten Verhand­
lungen über eine genauere Abgrenzung der englischen und deut­
schen Gebiete in  Ostafrika. Es w ird  darin ein neues Zeichen 
freundlichen Entgegenkommens von Seiten Englands in  dieser 
Angelegenheit erblickt.

—  D er Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung eine der militärischen Vorlagen gestanden haben 
soll. D er „N a t. Z tg ." w ird  geschrieben, daß die Andeutungen 
über die Absicht der Reichsregierung, das Septennat aufzuheben, 
m it Unrecht bezweifelt würden. D ie „N a t. Z tg ." hält trotzdem 
ihren Zweifel aufrecht; nach ihrer In fo rm a tio n  soll die Präsenz­
stärke, wie sie 1887 fü r 7 Jahre festgestellt worden, fü r den 
Rest dieses Zeitraums erhöht werden. D ie Bundesrathsausschüssc, 
welche die Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiterschutzgesetz) vor- 
berathen, haben dem Vernehmen nach am Dienstag die 2. 
Lesung beendet und die Novelle m it mehreren Abänderungen 
angenommen.

—  Dem Herrenhause ist ein Gesetzentwurf zugegangen, 
nach welchem in der S tad t Velbert ein Amtsgericht errichtet 
werden soll.

—  I n  der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses wurden 
heute die fü r die Herstellung der Jnterimskirche fü r die Dom ­
gemeinde in  B e rlin  geforderten 200 000 M ark einstimmig ab­
gelehnt.

—  Zum  Gesetzentwurf über die Unterhaltung der nicht 
schiffbaren Flüsse in  Schlesien beantragen die Abg. v. Huene, 
G ra f v. Haussonville, G ra f Strachwitz, F rhr. o. Zedlitz und D r. 
R itte r mehrere Zusätze. Danach darf, wenn der Kreistag gegen 
die Uebertragung der Verbindlichkeit zur Unterhaltung nicht 
schiffbarer Flüsse wegen nicht gehörigen Räumungszustandes W ider­
spruch erhebt, die Uebertragung nur unter der Bedingung er­
folgen, daß die Kosten der erstmaligen Räumung seitens bisher 
Verpflichteter oder aus anderen als Kreism itte ln aufgebracht werden. 
W ird  der Widerspruch m it der Leistungsunfähigkeit des Kreises 
begründet, dann soll die Uebertragung nur erfolgen dürfen, 
wenn die Leistungsfähigkeit des Kreises festgestellt oder die A u f­
bringung der Kosten aus anderen als K reism itte ln gesichert ist. 
E in  weiterer Antrag des Abg. v. Heydebrandt, der gleichfalls 
von M itg liedern aller Parteien unterstützt ist, setzt noch fest, daß 
den Kreisen, in  Fällen von Ueberbürdung, Beih ilfen seitens der 
P rovinz gewährt werden sollen.

—  D er Abg. W indthorst hat nach einem römischen Tele­
gramm der „Voss. Ze itung" vom Papste den Christusorden er­
halten.

—  Professor Virchow ist Dienstag von seiner Fahrt nach 
T ro ja  hierher zurückgekehrt und gedenkt am 1. M a i seine V o r­
lesungen wieder zu beginnen.

—  D er „Reichsanzeiger" schreibt: Vom 5. bis 17. M a i
findet in  Rom das erste nationale Scheibenschießen Ita lie n s  statt. 
D er König von Ita lie n  hat das Ehrenpräsidium davon über­
nommen. Unter den Preisschießen befinden sich auch solche, wo 
fremde Schützen zugelassen werden. JtalienischerseitS w ird es 
gern gesehen, wenn deutsche Schützen in  größerer Anzahl theil- 
nehmen. Denselben werden Reisevergünstigungen gewährt, auf 
den italienischen Eisenbahnen eine Preisermäßigung von 75 
Prozent ist Kourierzügen und 50 Prozent in  gewöhnlichen Zügen. 
Fremde Schützen in  Anzahl von mindestens 300 können von

der italienischen Grenze besondere Züge nehmen. Jeder Theil- 
nehmer ist berechtigt, ein Gewehr und 200 Patronen zollfrei 
mitzubringen.

K ie l, 1. M a i. D er P rinz  und die Prinzessin Heinrich 
empfingen heute Nachmittag im  Rittersaale des Schlosses den 
M agistrat und die Stadtverordneten der S tad t und dankten fü r 
den von der S tad t an ihrem Hochzeitstage geschenkten M onum ental- 
brunnen.

Hadersleben, 1 . M a i. D ie Deutschen errangen einen 
glänzenden S ieg bei den Gemeindekirchenwahlen. Acht deutsche 
Gemeindevertreter wurden m it 398 S tim m en gewählt. Das 
Kirchenkollegium ist nunmehr vollständig deutsch.

Essen a. d. R uhr, 29. A p r il W ie die „Reinisch - West­
fälische Ze itung" meldet, hätte die in  Bochum stattgefundene 
Generalversammlung der Koksanstalten und Fettkohlenzechen des 
Oberbergamtsbezirks Dortm und beschlossen, das Koksyndikat auf 
weitere 3 Jahre zu verlängern.

F ra n k fu rt a. M .,  30. A p ril. D er frühere Oberbürger­
meister M um m  von Schwarzenstein ist gestorben.

Wiesbaden, 30. A p ril. D ie Kaiserin von Oesterreich ist 
heute M itta g  nach beendeter K u r m it der Erzherzogin Valerie 
nach W ien zurückgereist.

Braunschweig, 3 o  A p ril. D er Prinzregent Albrecht ist 
nach beendeter K u r in  Baden-Baden heute früh hier wieder ein­
getroffen.

W eim ar, 1. M a i. D er Kaiser tra f heute Vorm ittag 1 0 ^  
Uhr m it dem Großherzog und Erbgroßhrrzog auf dem Bahnhof 
ein und wurde von dem preußischen Gesandten Derenthal, dem 
Staatsm inister Groß und den Hofchargen empfangen. Be i der 
Auffahrt zum Schloß wurde er stürmisch begrüßt. Nach der 
Begrüßung der Großherzogin nahm er das Frühstück bei dem 
Grafen Görtz ein.

München, 30. A p ril. I m  Finanzausschuß der Kammer der 
Abgeordneten wurde seitens der Zentrumspartei erklärt, daß die 
P a rte i im  Hinblick auf die Rede des Prinzen Ludwig im  Reichs- 
rathe und in  der Hoffnung, daß die wahre Kunst gepflegt werde, 
fü r Kunstankäufe statt der bewilligten 60 000 M . nunmehr 100 000 
M . bewilligen wolle, ohne jedoch dadurch eine Verpflichtung fü r 
die Zukunft einzugehen ; außerdem wurde auch die Einrichtung 
einer weiteren Kunstprofessur an der Münchener Akademie ge­
nehmigt. D er M in ister Freiherr von Crailsheim dankte und er­
kannte an, daß in  der Bew illigung kein Präjudiz liege. D am it 
sind auch die letzten Etatsdifferenzen ausgeglichen.

K a rls ru h e , 30. A p ril. D ie  Eröffnung der strategischen 
Reichseisenbahnen findet am 20. M a i start.

Ausland.
W ien, 30. A p ril. Nach einem im  Abgeordnetenhause auf­

liegenden B u lle tin  ist bei dem Präsidenten Smolka gestern 
eine gefährliche Entzündung der rechten Lunge konstatirt morden.

W ien, 1. M ai. Im  Ostrauer und Karwiner Kohlenrevier 
sind die Belegschaften angefahren, in  Wittkowitz, Ratimare, 
Friedens arbeitet alles.

Rom, 29. A p ril. D er Senat genehmigte m it 101 gegen 
54 S tim m en die Ausschließung der P fa rre r von den W ohl­
thätigkeitsanstalten.

P a ris , 1. M ai. Auch aus den Provinzen treffen Meldungen 
ein, daß überall Ruhe herrscht.

Toulon, 1. M a i. Zwei Kompagnien In fa n te rie  erhielten 
den Befehl, nach dem Senegal abzugehen.

M a d rid , 1. M a i. B is  jetzt sind nirgends Ruhestörungen 
vorgekommen. I n  Valencia ist der S tre ik im  Zunehmen be­
griffen. D ie Theater in  Barcelona und in  anderen Städten 
waren gestern Abend geschloffen.

M a d rid , 1. M ai. Der Senat hat den Gesetzentwurf 
bezüglich der Einführung des allgemeinen Stimmrechtö ange­
nommen.

Petersburg, l .  M a i. D er „Russische In v a lid e "  veröffent­
licht eine Verordnung, nach welcher aus den bestehenden 4  M ineur- 
kompagnien des L ito ra le  des Baltischen und des Schwarzen 
Meeres 8 FestungS-Mineurkompagnien fo rm irt werden sollen, 
von denen je eine in  Kronstadt, Sweaborg, W iborg, D ttna- 
münde, Otschakow, Sewastopol, Kertsch und Datum garni- 
soniren soll.

Belgrad, 30. A p ril. D ie  Skupschtina ist heute in  Ab­
wesenheit der Regenten ohne Förmlichkeit geschlossen worden. Der 
Ministerpräsident verlas die Botschaft, welche die Deputirten m it 
Hochrufen auf den König, das serbische Volk und die Regierung 
aufnahmen.

New U ork , 29. A p ril. Der Oberste Gerichtshof der Ver­
einigten Staaten hat entschieden, daß das von dem Kongreß des 
Staates New-Aork beschlossene Gesetz, welches die Hinrichtung 
durch Anwendung der Elektrizität gestattet, dem Verfassungs­
gesetz der Vereinigten Staaten zuwiderlaufe. D ie Hinrichtung 
des zum Tode verurtheilten Kemmler, welche in  dieser Woche 
durch Anwendung der Elektrizität stattfinden sollte, ist infolgedessen 
verschoben worden.

Irovinzial-KaHriHLen.
Schönste, 30. April. (E in  räuberischer Ueberfall) ist am Sonnabend 

gegen 8 Uhr abends an einer von Nichnau des Weges kommenden Frau  
verübt worden. I n  der Nähe des hiesigen evangelischen Kirchhofes 
wurde sie von einem Strolche hinterrücks überfallen, durch einige Schläge 
auf den Kopf betäubt, in den Chaufseegraben geworfen und alsdann 
ihrer Baarschast im Betrage von 100 Mk. beraubt. Der Räuber, ein 
Arbeiter namens Anton Cybulski, welcher mit Zuchthaus vorbestraft ist, 
wurde am Montag Abend in Rogowko, wo er im Kreise von Kumpanen 
der Schnapsflasche wacker zusprach, verhaftet. Geld fand man jedoch 
nicht mehr bei ihm; er gab vor, sich einen neuen Anzug gekauft und 
den Rest verjubelt zu haben. C. wurde gestern gefesselt nach Thorn 
gebracht. (Sch. Z.)

(*) C u lm , 30. April. (Waisenhaus. Kriegerverein). Der evangel. 
Waisenhausverein hat seinen Bericht für die beiden letzten Jahre ver­
sendet. I n  der Anstalt befinden sich jetzt 11 Kinder. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt 59. Die Beiträge brachten im letzten Jahre 382,25 
Mk. Gaben und Geschenke sind reichlich eingegangen. Zu  erwähnen ist 
noch, daß die Generalversammlung beschlossen hat, Haus und Garten 
für 8610 Mk. an Rendant Fröhlich zu verkaufen und daß das Waisen­
haus in der Friedrichstraße im Hause des M aurers Roß bis zum Neubau 
eines eigenen Heims eine Wohnung gemiethet hat. Der Kaflenbestand 
ist 12512,52 M k. —  Unser Kriegerverein zählt 140 Mitglieder (4 Ehren­
mitglieder, 20 inaktive und 116 aktive Mitglieder). Die Vereinskasse 
hat einen Bestand von 16 Mk. 30 P f., die Begräbnißkasse 217,92 Mk. 
und die Unterstützungskasse 239,54 Mk. I m  Namen deS Gesammt- 
vorstandes erklärte der Vorsitzende, Postdirektor Gamradt, daß er die 
Gründung einer solchen Unterstützungskasse, wie sie in Thorn, Graudenz, 
Löbau rc. bestehe, nicht in die Hand nehme, da sie nicht die gesetzliche

Form hat. Die Bildung einer Sanitätskolonne wurde auf die nächste 
Sitzung verlegt.

Graudenz, 29. A pril. (Nichtswürdigkeit). Durch die Gewissenlosig­
keit eines hiesigen Schreibers ist ein junges Mädchen an den Rand des 
Grabes gebracht worden. Das 18 Jahre alte Mädchen, welches bei 
einer hiesigen Herrschaft diente, hatte sich mit dem jungen M anne in  
ein sehr vertrauliches Liebesverhältniß eingelassen. Diesen Umstand be­
nutzte der Bursche zu ganz nichtswürdigen Erpressungsversuchen, indem 
er Briefe an das Mädchen schrieb, in denen er sie unter der Drohung, 
er werde von ihrem Verhältniß ihrer M utter M ittheilung machen, zur 
Hergäbe von Geld aufforderte. Das geängstigt» Mädchen suchte auch 
von ihrer Herrschaft sich Geld zu verschaffen, da aber wegen ihrer kurzen 
Dienstzeit ihre Bitten abgewiesen wurden, und da außerdem ihre M utter, 
welche in der That von ihrem Vergehen Kenntniß bekam, in ihrer E n t­
rüstung ihr sagte, sie solle sich aufhängen oder vergiften, kaufte das 
Mädchen sich Oleum und trank das Gift. Rechtzeitige ärztlich« Hilfe  
rettete ihr zwar das Leben, doch liegt sie nun schwer krank im Haufe 
ihrer Eltern. (Ges.)

Graudenz, 30. April. (Aufwiegler. Kolonialverein). N ur ein 
einziger M aurer versuchte auf einem Graudenzer Bauplatz die Arbeits­
genossen zum Feiern auszureden, wurde aber von diesen abgewiesen und 
vom Bauherrn sofort entlassen. Unsere Arbeiterbevölkerung ist eben zu 
ruhig und gesetzt, um sich von Aufwieglern bethören zu lassen. —  Die 
Abtheilung Graudenz des Deutschen Kolonialvereins hielt am Dienstag 
im „Tivoli" ihre Generalversammlung ab. Aus dem erstatteten Jahres­
bericht geht hervor, daß der Verein einige 40 Mitglieder zählt und ein 
Kassengeld von 345 M ark hat. I n  den Vorstand wurden gewählt 
Seminardirektor Dr. Wende (Bors.), Oberstlieutenant L'oeillot de M ars  
(stellvertretender Bors.), Premierlieutenant Passarge (Schriftführer), 
Pfarrer D r. Brandt (stellvertretender Schriftführer), Seminarlehrer 
Weffel (Kassirer), Buchhändler D r. Saling (stellvertretender Kassirer). 
Demnächst wird in einem öffentlichen Saale der Stadt eine interessante 
Sammlung von Kolonialprodukten ausgestellt werden. (Ges.)

M arienburg , 28. April. (Verhaftet). Der sozialdemokratische 
Agitator Rüdsahm aus Königsberg, ein relegirter Student, der sich seit 
einigen Tagen hier aufhielt, ist auf Anordnung der Staatsanwaltschaft 
in Elbing verhaftet und nach Elbing gebracht worden.

M arienburg , 29. April. (Besitzwechsel). Die 418 Morgen großen 
Besitzungen des Herrn Gehrt in Fischau bei Marienburg sind in der 
Zwangversteigerung für 191000 Alk. in den Besitz der städtischen S p a r­
kasse in Bochum übergegangen.

Danzig, 29. April. (Oberbürgermeister v. Winter) ist aus Egypten 
nach Europa zurückgekehrt und wird demnächst am Comerse« seine Kur 
fortsetzen.

Putzig, 30. A pril. (Monstreprozeß). Vor dem hiesigen Schöffen­
gericht beginnt morgen der schon oft erwähnte Monstreprozeß gegen 123 
Bewohner der Halbinsel Heia, welche angeklagt sind, im Herbst 1888 
den gestrandeten englischen Dampfer „Glencoe" eines Theils seiner 
Weizenladung, zu deren Bergung sie theilweise engagirt waren, beraubt 
zu haben. Die Verhandlungen finden im hiesigen Rathhaussaale statt 
und werden voraussichtlich 8 bis 10 Tage dauern.

88 Schlappe, 1. M a i. (Postgebäude). Schon seit längerer Zeit 
stand die Oberpostdirektion zu Bromberg mit hiesigen Bürgern wegen 
des Baues eines neuen Postgebäudes in Verbindung. Die Verhand­
lungen haben nun ihren Abschluß gefunden und zwar hat das Angebot 
des Stadtverordneten August Kroll den Zuschlag erhalten. E r ver­
pflichtet sich, das Gebäude bis zum 1. Oktober 1890 fertigstellen zu lassen. 
Der Miethskontrakt lautet auf 10 Jahre. Der Miethspreis beträgt 
jährlich 1250 Mk.

P r. Stargard, 29. April. (Besitzwecksel. Selbstmord). Am Freitag  
wurde das dem Herrn Zabel gehörige, etwa 1250 Morgen große Gut 
Mirotken, welches dieser vor 10 Jahren für 300000 M k. gekauft hatte, 
in der Zwangsversteigerung von der Stettiner Bank für 28000 Mk. 
erstanden. Die Stettiner Vank hatte das Gut mit ungefähr 2b0 000 
Mk. erststellig beliehen, während im ganzen 280000 Mk. darauf einge­
tragen waren. Die Sequestrationskosten betrugen gegen 27 000 M k. —  
Am Freitag endete der Brennereiverwalter B . in Pischnitz durch einen 
Sckuß in die Brust, den er sich aus einem Jagdgewehr beibrachte, sein 
Leben. Der Beweggrund zur That soll Liebesgram gewesen sein.

Königsberg, 30. A pril. (Zum Kaiserbesuch. Alarmirung). M it  
Rücksicht auf die Kürze der Anwesenheit des Kaiserpaares hat die Stadt 
von der Veranstaltung eines besonderen Festes Abstand genommen. 
Das Fest der Provinz findet dagegen statt. Nach der Begrüßung wird 
der Kaiser die Parade der Garnison abnehmen, am Nachmittage giebt 
der Kaiser ein M ah l im Moskowiter-Saale, und des Abends findet ein 
Damenempfang seitens der Kaiserin im Schlosse statt. —  Gestern Nach­
mittag wurde unsere Garnison alarmirt, um dem neuen Kommandanten 
Generallieutenant v. d. Knesebeck vorgeführt zu werden. Das militärische 
Schauspiel war großartig, denn drei Jnfanterieregimenter, ein Kürassier­
regiment, ein Fußartillerie-, ein Feldartillerieregiment, ein Pionier­
bataillon und ein Trainbataillon nahmen an der Uebung theil.

Königsberg, 1. M a i. („Heiße" Liebe). Sich nach Westafrika zu 
verheirathen ist einer jungen Dame unserer Stadt beschieden, wie die 
heutigen Aufgebote beweisen. Das betreffende in der Katholischen Kirchen- 
straße wohnhafte Fräulein hat sich einen Gatten auserkoien, der die 
Stellung eines kaiserlichen Kommissariatssekretärs im Togogebiete (West- 
afrika) bekleidet.

Jnsterburg, 30. A pril. (Zum 1. M a i. Fang. Strafkammer). 
Eine Vorfeier zum 1. M a i veranstalteten am Montag einige B au­
arbeiter hierselbst. Sie wanderte» in den Straßen herum und stießen 
vom Trottoir, was ihnen in die Quer kam, ja vergnügten sich sogar 
durch Einschlagen von Schaufenstern, so daß die Polizei einschreiten 
mußte. Der Polizeibeamte, der die Unholde zur Ruhe führen wollte, 
wurde von ihnen thätlich angegriffen, so daß er von seiner Waffe Ge­
brauch machen mußte. —  Vor einigen Tagen wurde in der Angerapp 
ein großer S tör von Landleuten gefangen und hierselbst verkauft. Der 

isch hatte ein Gewicht von 117 Pfund und war 2,5 M eter lang. —  
er Laufbursche W . hatte im vergangenen Sommer eine dem Fleischer 

G r. hierselbst gehörige werthvolle Taube eingefangen und dieselbe an 
den Bäcker M . verkauft. G . klagte hierauf gegen W . wegen Unter­
schlagung und gegen M .  wegen Beihilfe dazu. Die Angeklagten halten 
sich nun am Montag vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten. 
Die Staatsanwaltschaft beantragte 6 Monate beziehungsweise 3 Tage 
Gefängniß. Indessen erkannte der Gerichtshof auf die Freisprechung, 
da Gr. kein Grundbesitzer sei und nur ein solcher nach den landwirth- 
schastlichen Bestimmungen befugt sei, Tauben zu halten.

T ils it, 30. April. (Auffinden von Gerippen). Beim Abbruch 
unseres Stadttheaters haben Arbeiter, welche mit dem Ausgraben des 
Kellers beschäftigt waren, gestern sieben zerfallene Menschengerippe zu 
Tage gefördert. Die Gebisse derselben waren durchweg tadellos, so daß 
es den Anschein hat, als seien unsere Vorfahren von keinerlei Zahn­
leiden heimgesucht worden. Die Zähne hatten trotz des langen Liegens 
in der Erde nichts eingebüßt an Glasur, Weiße und Härte, während 
die übrigen Knochen einer mürben, kalkartig zerbröckelnden Masse glichen. 
Auf einem der Schädel fanden sich noch einige kleine, mit hellblondem 
Haar bedeckte Stellen; ein anderer war mit einem kranzartigen Gefleckt 
aus grünen Seidensasern umwunden. Auch wurden Stücke von grünem 
Seidenstoff, sowie ein schwerer goldener Ring mit werthvollem Stein  
ausgegraben. Die Schädel wurden durch Einmauern in das Fundament 
des im Bau begriffenen Hauses zum zweitenmale zum Ruhe bestattet.

fokales.
Thorn, 2. M a i 1890.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  d er  k ö n i g l i c h e n  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Die Regierungsbaumeister Langhammer 
in Budwethen, Rüppel in Liebemühl und Strecksuß in Lesgewagminnen 
sind neu eingestellt. Versetzt sind die Regierungsbaumeister Rothschuh 
in Bromberg nach Dirschau und Teichgraeber in Bromberg als Ab­
theilungsbaumeister nach Saatfeld, Stationsaufseher Bütow in O liva  
nach Danzig, Stationsassistent Stöckmann in Neufahrwasser als Stations­
ausseher nach Oliva, die Bahnmeister Meyer in Linde nach Kallies und 
Korth I I  in Kallies nach Linde. Stationsdiätar Dulz in Eydtkuhnen ist 
zum Stationsassistenten ernannt. Stationsaspirant Köhler in Flatow  
hat die Prüfung zum Stationsassistenten bestanden.

—  (D urch  A u s w a n d e r u n g )  hat sich die Bevölkerung des Re­
gierungsbezirks Marienwerder in der Zeit von November bis Ende 
Januar um 715 Personen vermindert, von denen 523 Deutsche, die 
übrigen Polen waren. —  Bon den landwirthschaftlich benutzten G rund­
stücken haben 39 mit einer Gesammtfläche von 2507 da durch Z w a n g s ­
v e r s t e i g e r u n g  den Besitzer gewechselt. Zwei von diesen Grundstücken
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mit 44 Im sind hierbei au s polnischen Händen in  deutsche übergegangen, 
während der umgekehrte F all nicht vorkam.

— (D ie  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  hat sich schlüssig gemacht, 
den Ansiedlern aus West-, S üd- und Südwestdeutschland den Zuzug zu 
erleichtern; jede Fam ilie, welche mehr a ls  300 km Weges von ihrem 
Heim atsorte bis zur neuen Ansiedelung zurückzulegen hat, soll künftig 
das Personenfahrgeld sowie die Fracktauslagen für einen W aggon 
U m zugsgut vergütet erhalten.

— ((B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h ) .  Die nächste ordentliche Sitzung 
des Eisenbahnrathes für den Bezirk der königl. Eisenbahndirektion zu 
Bromberg findet zu Bromberg am 26. J u n i  statt. A nträge zur Tages­
ordnung sind von den M itgliedern spätestens bis zum 15. d. M ts . der 
Bromberger Eisenbahndirektion einzureichen.

— ( Z u c k e r a u s f u h r ) .  S e it dem Beginn der lausenden Zucker­
kampagne sind über Neufahrwasser 1 193 512 Zollcentner Zucker a u s ­
geführt worden, gegen 1 427  717 bezw. 1 116 022 Zollcentner in den 
Borjahren. I n  Neufahrwasser lagern zur Zeit 443098 Zollcentner gegen 
58 432 Zollcentner Ende A pril v. J s .  und 400302 Zollcentner Ende 
A pril 1888.

— ( D e r  V e r b a n d s  t a g )  der oft- und westpreußischen E rw erbs­
und Wirthschaftsgenossenschaften ist auf den 4. und 5. J u l i  in  Danzig 
anberaum t worden.

— ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a i) .  Nach den Be­
stimmungen des Jagdschongesetzes vom 26. F ebruar 1870 dürfen in 
diesem M onat n u r geschossen werden: Rehböcke, Auer-, B irk -und  F asanen­
hähne. Der Abschuß alles übrigen jagdbaren W ildes in diesem M onat 
ist bei S tra fe  verboten.

—k. ( P r i n z  W a l d m e i s t e r ) .  I m  wunderschönen M onat M ai 
beginnt sein w onniges, sein kurzes Regiment, wenn, wie alljährlich, er 
das goldene Maisest feiert m it seiner hochgeborenen Gemahlin, der u n ­
verwüstlich jungen, ewig schönen Prinzessin Rebenblüte, eine Verbindung, 
welcher er selbst erst seine eigentliche S tandeserhöhung zu verdanken hat, 
denn klein und bescheiden sproßt er zuvor in  grüner, stiller W aldeinsam­
keit. D er holde S prößling  dieser harmonischen Ehe ist der vielbeliebte, 
jugendsrische, würzige König M aiw ein, der aller W elt den Kopf ver­
dreht, so „eingenommen" fühlt m au sich von dem erhebenden, belebenden 
Genusse, den sein anregender Zuspruch spendet. W er kennt und nennt, 
wer schätzt und ehrt ihn nickt, den duftigen Trank des M aien, der schon 
seit Jah rhunderten  des Menschen Herz erfreut, seit er, der V orläufer 
des Champagner, zuerst die W elt beglückt. D am als, a ls  das Bestreben, 
dem leichten W eißwein, da der schwerere zu theuer wurde, Blum e zu 
verleihen durch jenes aromatische K räutlein W underhold, das im Lenze 
die hohen, kühlen Buchenwälder süß durchduftete, entstand die erste M a i­
bowle! — n u r  daß ehedem das sogenannte Möschekraut noch manchem 
anderen Zweck zu dienen hatte. M it Mösch schmückte man zur F rü h ­
lingszeit die Kirchen aus, m an feierte das Möschefest, wovon in einigen 
deutschen Gegenden noch jetzt die Reste sich erhalten haben, und auch 
für Frühlingskuren thut das Leberkräutlein gute Dienste, weil man ihm 
heilkräftigen Einfluß aus die Leber im besonderen und Gesundheit im 
allgemeinen zuschrieb, eine Ansicht, die sich ja, w enn auch in etwas 
anderer Weise, noch jetzt erhalten hat, denn nicht umsonst titu lirte man 
das heilsame K räutlein des Lenzes einst Herzfreud. Schlürft doch der 
Mensch au s dem holden F rühlingstrank  der Hebe, au s dem M aitrank 
edlen Rebensaft, gewürzt m it des W aldes Düften, nicht n u r süßen 
M aienodem, sondern auch frische S tärkung , neue K raft dank der Gnade 
des P rinzen Waldmeister.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am nächsten M ontag  abends 
8 Uhr eine H auptversam m lung ab, auf deren T agesordnung folgende 
Gegenstände stehen: Begrüßung und Verpflichtung der neu aufge­
nommenen M itglieder, E inführung des neu gewählten Vorsitzenden, 
Besprechung über die E nthüllungsfeier des Kaiserstandbildes, S ta tu ten -  
vertheilung, Verschiedenes.

— (O p e r ) .  Gestern ging vor einem leider n u r  schwach besetzten 
Hause die Lortzing'sche O per „Z ar und Z im m erm ann", ein Meisterwerk 
komischer Dichtung m it heiterer, ansprechender Musik, in Szene. „Z ar 
und Z im m erm ann" ist durch mehrmalige Aufführungen in Thorn schon 
bekannt, so daß es sich erübrigt, aus den In h a l t  näher einzugehen. Die 
A ufführung kann als vortrefflich bezeichnet werden, w as w ir in Hinsicht 
auf die Chöre besonders betonen wollen. Die einzelnen Rollen w aren 
ausnahm slos gut vertheilt. Den Z aren sang Herr S täd ing , welcher in 
dem auch in das Volk eingedrungenen Liede „Einst spielt ick mit 
Szepter" seinen schönen B ariton  zur besten G eltung brachte und hervor­
ragenden Beifall errang. Neben ihm behaupteten sich mit Sicherheit H err 
Scheller a ls Peter Iw a n o w , F rl. D upont a ls M arie , H err Schwabe als 
Bürgermeister von S aardam . F rl. D upont und H err Scheller gaben 
ein allerliebstes Liebespaar ab. Die Schelmerei der jungen Dame, welche 
ihren geliebten Peter bald zu allerhand Eifersüchteleien reizt, bald wieder 
durch erfrischende Schalkhaftigkeit versöhnt, ließ u n s  die Rolle vergessen, 
welche sie in  der elenden Erfindung des Siebet am Dienstag zu spielen 
hatte. E inen w ürdigen P a r tn e r  fand sie an  H errn  Scheller, welcher 
den zärtlichen und schmollenden Liebhaber ohne jede beeinträchtigende 
Uebertreibung darstellte. Neben diesem Liebespaare stand im M ittel­
punkte des Interesses die urkomische F ig u r des „klugen und weisen" 
Bürgermeisters. Die Aufgeblasenheit und zugleich der geistige Defekt 
dieses S tadtoberhauptes gab dem komischen Talent des H errn  Schwabe 
die ausgiebigste Gelegenheit, sich in  hellstes Licht zu setzen. Der D ar­
steller benutzte diese Gelegenheit zu allerlei K alauern, die dem Zuhörer 
m itunter etw as schmerzlich vorkamen, indessen durch die unwiderstehliche 
Komik, m it der sie der Umgebung meuchlings versetzt wurden, doch er­
heiternd wirkten. Die gesangliche P artie  dieser Rolle hatte ihren G ipfel­
punkt in dem Sologesänge des 3. Aktes, in welchem sich H err Schwabe 
besonderen Beifall errang. Die Rollen der drei Gesandten w aren in 
den H änden der Herren Zim m erm ann, Dworsky und Richard gut au f­
gehoben. Besonders zu erwähnen ist das flandrische Nationallied „Lebe 
wohl, mein flandrisch Mädchen" des H errn  Dworsky. U nter den G e­
sängen bildete den Glanzpunkt unstreitig das a eapella-Sextett des 
2. Aktes, welches wiederholt werden mußte. Die gestrige Aufführung 
gewährte ein mimisch und gesanglich abgerundetes Ensemble; es wurde 
mit ersichtlicher Lust gespielt, w as bei der gähnenden Leere des Zuschauer- 
raum es um  so anerkennenswerther ist. Angesichts der trefflichen Leistun­
gen der Operngesellschaft w äre es bedauerlich, w enn sich H err Direktor 
Schwarz infolge des ungenügenden Besuches veranlaßt sehen müßte, die 
Opernvorstellungen vorzeitig abzubrechen. — Heute Abend wird die volks- 
thümliche O per von Neßler „Trompeter von Säkkingen" aufgeführt, au s 
welcher das zum Volksliede gewordene „B ehüt dich G ott rc." herrührt.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten  die Herren 
Landgerichtsrath Moeser, Landrichter Blance, M artell und V iol; die 
S taatsanw altschaft w ar durch H errn  S taa tsa n w a lt Buckholtz vertreten. 
V erurtheilt w urden die E inw ohner Theodor Sendowski, P eter Sendowski, 
K arl Weinhold, sämmtlich aus M yslowitz, wegen einfachen Diebstahls, 
zu 2 und 3 im Rückfall, aä  1 zu 1 M onat, aü 2 und 3 zu je 6 M o­
naten  G efängniß, der Besitzer Jo h a n n  Karlewski au s  Elisenau wegen 
N öthigung, vorsätzlicher Körperverletzung und strafbaren Eigennutzes zu 
14 Tagen G efängniß, der Arbeiter J u l iu s  Busse au s Mocker, z. Z. in 
H aft, wegen einfachen Diebstahls zu 2 M onaten Gefängniß, der M aure r 
Jo h a n n  Dzugga, ohne Domizil, z. Z. in  H aft, m it 10 Ja h re n  6 M o ­
naten Zuchthaus vorbestraft, wegen Diebstahls in 5 Fällen zusätzlich zu 
3 Ja h re n  Zuchthaus, die unverehelichte Antonie Studzinski au s Schönste, 
). Z. in  H aft, wegen Diebstahls zu 5 M onaten G efängniß, die Kellnerin 
H ulda N eubaur au s Culm, z. Z. in Haft, wegen Diebstahls zu 6 M onaten 
G efängniß. Freigesprochen wurde der Besitzer Gustav Farchmin aus 
Gurske von der Anklage der Beleidigung.

— ( H u n d e s p e r r e ) .  Nachdem von neuem die Tollwuth unter den 
H unden in  Siem on bei dem Pächter Jo h a n n  Rozicki konstatirt worden 
ist, hat der Amtsvorsteher zu T annhagen die Hundesperre über D orf und 
G u t S iem on auf weitere 3 M onate vom 1. M ärz ab verhängt.

— (E x zeß ). Der 1. M ai ist in unserem Kreise doch nicht so harmlos 
vorübergegangen. I n  der Dampfziegelei zu Wiesenburg, H errn  B a u ­
meister S an d  gehörig, versuchten gestern V orm ittag 5 feiernde Arbeiter, 
ihre arbeitenden Genossen zur Einstellung der Arbeit zu veranlassen. 
S ie  demolirten Ziegelstapel, w arfen K arren um und versuchten schließlich 
in  das M aschinenhaus einzudringen. D a der Kesselheizer die Vorderthür 
verschlossen hatte, so erbrachen sie die H interthür und drangen in den 
Kefselraum, woselbst sie den Heizer und dessen S ohn  schwer m ißhan­
delten. A lsbald wurde Hilfe von Thorn requirirt. Gegen M ittag  er­
schienen die H erren G endarm en B artel und Drengwitz am Thatorte und 
nahm en die Exzedenten fest. E ine exemplarische S tra fe  für den brutalen 
Ueberfall w ird nicht ausbleiben.

— ( E r m i t t e l t e r  S c h w i n d l e r ) .  D er Schwindler, welcher bei 
den H erren Töpfermeister E insporn und Holzhändler Tilk und sonst noch

unter dem N amen „Besitzer N eum ann" mannigfache Schwindeleien ver­
übte, ist in  der Person des Besitzersohnes Sommerfeld au s  G linno 
dingfest gemacht worden. Gestern wurde S . in  A rgenau ergriffen und 
in  das hiesige Gerichtsgefängniß abgeführt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( S c h i f f f a h r t s h i n d e r n i s s e ) .  Bei Kaszczorek liegen in  der 
Fahrstraße der Weichsel eine M enge großer Baumstämme, welche ein 
Hinderniß für die Sckifffahrt sind. Die S täm m e haben eine Länge von 
ungefähr 25 M eter, einen Durchmesser von 2 M eter und mögen wohl 
schon Jah rhunderte  im S trom e liegen. S e it längerer Zeit ist der Schiffer 
Wisotzki au s Podgorz mit dem Heben dieser kolossalen S täm m e beschäftigt, 
aber schon mehrmals sind die beiden Schiffsgefäße, von welchen au s die 
Hebungen stattfinden, durch Traften oder Kähne von den Ankern losge­
rissen und stromab getrieben w orden; die Arbeit muß also immer von 
neuem begonnen werden.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  D er heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 0,90 M eter ü b e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
11Vz0 H. — Angelangt ist gestern auf der B ergfahrt der Dampfer 
„Alice" mit voller Ladung. Nachdem der Dampfer hier einen Theil 
seiner Ladung gelöscht hatte, setzte er heute seine F ah rt nach Wloclawek 
fort. Abgefahren ist heute früh der Dampfer „O liva" m it voller Ladung 
nach Königsberg.____________________________________

( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,20— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 P f. pro Pfd., M ohr­
rüben 5 P f. pro Pfd ., Radieschen 5 P f. pro B und, S a la t  10 P f. 
pro 5 Kopf, S p in a t 15 P f. pro Pfd ., S pargel 0,80— 1,00 Mk. pro Pfd. 
B u tter 0 ,8 0 -1 ,1 0  Mk. pro Pfd., E ier 0 ,4 5 -0 ,5 0  Mk. pro M andel, 
H ühner alte 1,80—4,00 Mk., junge 0,90—2,60 Mk. pro P a a r , Tauben 
60—80 P f. pro P a a r . Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., Heckte 
60 P f., Karauschen 45 P f., Schleie 40 P f., Zander 70 P f., Dressen 
40—50 P f., B arbinen 40 P f., Barsche 45—60 P f., Aale 90 P f. Krebse 
1 ,5 0 -3 ,0 0  Mk. pro Schock._____________  ____________

Eine Mrücke üver den Kanal
A ls zuerst der P lan  einer Brücke über den Aermelkanal 

zur ständigen Verbindung zwischen Frankreich und England auf­
tauchte, da glaubten die meisten Leute, daß es sich um einen 
wissenschaftlichen Zukunftstraum nach Art der Romane von 
J u les Verne handle. M an bekam von der Sache eine andere 
M einung, a ls man erfuhr, daß an der Spitze der Gesellschaft, 
welche die Verwirklichung des kühnen P lan es betreibt, der ehe­
malige Botschafter Graf Chaudordy, der ehemalige M arine­
minister Admiral C lous und ähnliche Persönlichkeiten stehen, 
und namentlich als man auf der vorjährigen Pariser W eltaus­
stellung das Modell der Brücke in  großem Maßstabe sah, welches 
bewies, daß das Bauwerk in allen seinen Einzelheiten studirt 
sei. I n  der letzten Zeit hat die Angelegenheit große Fortschritte 
gemacht. D er Leitung des Unternehmens sind General S ir  
Andrew Clarke, der bekannte Inspektor der Befestigungen Eng­
lands, und Vizeadmiral S ir  George W illes, Befehlshaber des 
Kanalgeschwaders, beigetreten. General Lord Wolselei) hat in 
einem bekannt gewordenen Briefe erklärt, daß er gegen eine 
Brücke vom Standpunkt der Sicherheit Englands weit weniger 
Bedenken habe, a ls gegen den unterseeischen Tunnel, an dessen 
Herstellung S ir  Edward Watkin arbeitet. Benjamin Bakerund  
John Fowler, die beiden englischen Ingenieure, welche die Brücke 
über den Firth of Forth erbaut, haben einen älteren P la n  der 
französischen Unternehmer Schneider, von Creuzot und Hersent 
umgearbeitet und sich bereit erklärt, auf Grund ihrer Arbeit die 
Ausführung der Brücke über den Kanal zu übernehmen. Nach 
dem älteren P lan  von Schneider und Hersent hätte die Kanal­
brücke vier Schienengeleise und zwei Fahrstraßen tragen und 
1500  M illionen kosten sollen. Nach der Umarbeitung von Fowler 
und Baker wird das Brückenfeld vorerst blos eine Fahrstraße 
und zwei Bahngeleise enthalten, aber auch nur 750  M illionen  
kosten und zur Vollendung sechs Jahre erfordern. Jeder Pfeiler  
soll mit einem Leuchtthurm und Nebelhorn versehen sein, um 
die Schifffahrt im Kanal bei jedem Wetter zu erleichtern. Am 
Fuße eines jeden P feilers wird ein von Dämmen umgebener 
Hafen angelegt. Ein kräftiger Schleppdampfer soll sich stets in  
jedem dieser Häfen bereithalten, um Segelschiffe, die nicht so 
sicher den Kurs zwischen den Pfeilern einhalten können, durch 
die Brückenöffnung zu bugsiren. D as Eisen zum B au der 
Brücke soll zur Hälfte von französischen, zur Hälfte von eng­
lischen Werken geliefert werden. D ie französische Regierung 
nimmt an dem Unternehmen wohlwollenden Antheil. S ie  hat 
einen Rath von Staatsingenieuren ernannt, welcher die P läne  
der Brückenbaugesellschaft prüfen und begutachten sollte, und 
wenn der „Temps" recht berichtet war, so hätte der Rath der 
Regierung einen günstigen Bericht erstattet. Daß das französische 
Parlam ent die Erlaubniß zum B au giebt, ist nicht zu bezweifeln; 
daß das englische diesem Beispiele folgen wird, darf man hoffen. 
S in d  beide Bewilligungen erlangt, so kann die W elt es er­
leben, daß schon im Herbste dieses Jahres mit dem B au der 
Kanalbrücke begonnen wird.__________

Gemeinnütziges.
( R e i n i g e n  v o n  S t u c k -  u n d  G i p s g e g e n s t ä n d e n . )  

Durch S taub  und durch das Befühlen mit den Fingern wird 
das gleichmäßige Weiß des Gipses sehr beeinträchtigt. Die 
Staubtheile verbinden sich so fest mit der Fläche des Gipses, 
daß trotz des fleißigen Abstäubens der Figuren bald eine ins 
Graue spielende Farbe zum Vorschein kommt, weshalb dann 
häufig ein Oelfarbe- oder Bronzeanstrich nöthig wird, der das 
schmutzige Weiß verdeckt und das Abwäschen erlaubt. E in ein­
faches M ittel, Gipsfiguren von dem in sie gedrungenen S taube, 
soweit er nicht auf gewöhnlichem Wege entfernt werden kann, 
und von anderen auf der Oberfläche sitzenden Unreinlichkeiten 
zu befreien und ihnen die ursprüngliche Reinheit wiederzugeben, 
besteht darin, daß man dieselben mittels eines P insels mit 
etwas starkem, gewöhnlichem Buchbinder-(Stärke-)Kleister über­
streicht und einige Stunden einer mäßigen Wärme aussetzt; 
entweder löst sich der Kleister selbst in dünnen Plättchen ab, 
oder man zieht ihn mit Hilfe eines Messers wie eine H aut ab. 
Der Kleister zieht die in den Poren des Gipses fitzenden S taub- 
theilchen an und der Figur ist ihre natürliche Reinheit wieder-

______________________________

M annigfaltiges.
( D i e  V i s i t e n k a r t e  d e s  K a i s e r s . )  I n  dem Schaufenster 

eines G raveurs unter den Linden hängt an der Spitze einer 
Reihe fürstlicher und hocharistokratischer Namen die Visitenkarte 
des Kaisers. I n  kräftigen gotischen Buchstaben, ohne jedwede 
Verzierung ausgeführt, lautet sie: „Wilhelm, Deutscher Kaiser 
und König von Preußen." Kaiser Wilhelm I. führte dieses 
„und" nicht.

( Z u r  A f f a i r e  S u l k o w s k i . )  Die Fürstin Sulkowski, 
geb. J d a  Jäger, hatte beim Landgericht in Bonn den Antrag 
gestellt, den Fürsten zu verurtheilen, ihr eine Apanage von

36 000  M . pro Jahr zu zahlen. D a s Gericht hat am 29. v. 
M ts. diesen Antrag abgelehnt, da zur Zeit hierselbst noch weitere 
Prozesse in dieser Angelegenheit schweben. D er Fürst will durch 
richterliche Entscheidung die Ehe mit der Fürstin überhaupt 
kassirt sehen, während die Fürstin auf Ehescheidung geklagt hat. 
D ie Entscheidung hierüber ist aus den nächsten M onat anberaumt.

( V e r u r t h e i l u n g . )  J n  Würzburg ist wegen des Pistolen- 
duells, bei dem Studiosus Freuer aus Posen erschossen wurde, 
Studiosus Königsfeld zu 2 ^  Jahren Festung verurtheilt worden.

(B  a h n  f r e v e l ) .  D ie österreichisch-ungarische Staatsbahn­
verwaltung in Wien theilt m i t : Donnerstag Abend sind vor
dem Eintreffen des W ien - Budapester Personenzuges von unbe­
kannten Personen große S tein e auf das Geleise nächst der 
S tation  RaaSdorf gelegt worden. Der Personenzug konnte erst 
nach genauer Untersuchung der Strecke expedirt werden. Auf 
der S ta tion  Siebenbrunn wurden zwei verdächtige Individuen  
verhaftet.

(E rd s to ß .)  I n  Lissabon wurde Montag Morgen ein Erd­
stoß verspürt.

( V e r b r e c h e n . )  I n  W ilna (Westrußland) wurden in 
einem Hause in der Abortsgrube sechszehn Leichen neugeborener 
Kinder vorgefunden. D ie Polizei ist in reger Thätigkeit, um 
die Verbrecherinnen zu ermitteln.

( G e s c h ä f t s h ä u s e r  f ü r  G e r i c h t e ) .  Nach der amt­
lichen Statistik der Hochbauten des preußischen S taates sind 
innerhalb der letzten, einen Zeitraum von 5 Jahren umfassen­
den Berichtsperiode für Gerichts- und Gefüngnißgebäude 22  
M illionen Mark verwendet worden. I m  einzelnen werden an­
geführt die Bauanlagen für 1 Oberlandesgericht, für 12 Land­
gerichte, 31 Amtsgerichte und 15 Land- und Amtsgerichte. Es 
kosteten: das Amtsgericht in S tettin  4 41  0 00  Mark, Landgericht 
in Potsdam  410  000  Mark, Oberlandesgericht in Posen 498  000  
Mark, Landgericht in Münster 697  000  Mark, Geschäftshaus für 
die Civilabtheilung des Landgerichts- und Amtsgerichts II, 
B erlin  819 0 00  Mark, Gerichtsgebäude in Cafsel 1 899  000  
Mark, Gerichtsgebäude in Hannover 1 282  0 00  Mark, das 
Kriminalgericht in B erlin  7 000  000  Mark.

(D a s  T e c hn i k um M i t t w e i d a ,  ( K ö n i g r e i c h  S a c h s e n ) )  
zählt im laufenden 23. Schuljahr 886  Schüler, welche die Ab­
theilung für Maschinen-Jngenieure und Elektrotechniker, bezw. 
die für Werkmeister besuchen. Unter den Geburtsländern be­
merken wir: Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Rußland, Schweiz, 
Großbritannien, Dänemark, Holland, Ita lie n , Rum änien, 
Schweden, Norwegen, Bulgarien, S pan ien  etc., aus Asien be­
sonders Java , Sum atra, Ostindien, aus Afrika: Kapland, ferner 
Nord- und Südamerika und Australien. D ie Eltern der Schüler 
gehören hauptsächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, 
Mühlen- und Brauereibesitzer, Schlosser, Mechaniker, Bauge­
werke, S taa ts- und Kommunalbeamten und Kaufleute an. D ie  
Aufnahmen für das nächste Sommerhalbjahr begannen am 14. 
April. Programm und Jahresbericht erhält man unentgeltlich 
von der Direktion des Technikum Mittweida (Sachsen.)

( G l ü c k l i c h e s  H a n a u ! )  Die Stadtverwaltung in Hanau 
hat beschlossen, vom l. April ab von der Erhebung der beiden 
untersten Steuerstufen abzusehen. Dadurch ist an rund 5 000  
Steuerzahler ein Steuererlaß von 22 000 Mark gewährt 
worden. D as Schulgeld ist in den Volksschulen seit zwei Jahren  
freigegeben.__________________________________

Telegraphische Pepesche der „W arner Ireffe".
B e r l i n ,  2. M ai. Die gestrige Maifeier ist überall 

ruhig verlaufen. Nur in P aris und Marseille wurden 60V 
Verhaftungen vorgenommen. B ei den dabei entstandenen 
Krawallen kamen 30 Verwundungen vor.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Tho^n.
Telegraphischer Berliner Börsenberrcht.

2. M ai. 1. M ai.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  <>/i>......................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/<> . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 14o/<> . . . .
Oesterreichische B an k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  M a i.................................... ....
Sept.-O kt..........................................................
loko in  N ew y o rk ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o ..................................................

J u n i - J u l i .......................................................
Sept.-O kt...................................................... ....

R ü b ö l :  M a i .......................................................
S ep tem b er-O k to b er..................................... ....

S p i r i t u s :  ....................... .... ...................... ....
50er lo k o .............................................. ....
70er loko . . . ................................

70er M a i - J u n i .........................................
70er A ugust-Septbr...................................... ...

Diskont 4  pCt., Lombardzinsfuß 4'/2 pCt.

2 2 8 - 6 5  
2 2 8 - 2 5  
101—60 

6 6 - 9 0  
6 2 - 9 0  
9 9 - 2 0  

2 1 5 - 5 0  
1 7 2 - 4 5  
1 9 8 -5 0  
187— 
1 0 1 -2 5
167—
1 6 8 -  20 
1 6 4 -7 0  
1 5 4 - 7 0
7 0 -  
5 7 - 8 0

5 4 - 5 0
3 4 - ___ 60 _
35—  10 

resp. 5 pCt

2 2 6 -  15
2 2 7 -  95 
101—50
6 6 - 4 0
6 2 -
9 9 - 2 0

213—50
1 7 2 - 6 0
1 9 8 -5 0
1 8 7 -2 5
98—75

168—
1 6 9 -
1 6 5 -2 0
155—70
7 0 -
5 7 - 7 0

5 4 - 1 0
3 4 - 3 0
3 3 -  60
3 4 -  90

K ö n i g s b e r g ,  1. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  m atter. Z ufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 400 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 53,50 M . Loko nicht kontingentirt 33,50 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

v l lw .

T h er -m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S tL r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

1. M ai. 2bx 759.4 -fi 24.8 X L ' 1

9bp 759.2 -f- 16.0 8L« 0

2. M ai. 7 b a 758.5 -f- 15.5 XL- 7

KirHliche Nachrichten.
S o n n tag  (Cantate) den 4. M ai 1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm . 9 '/ ,  U hr: Einsegnung. H err P fa rre r  Jacobi. Nachher Beichte: 

Derselbe.
Abends 6 U h r : H err P fa rre r  Stachowitz. — Vor- und nachm. Kollekte 

zur Bekleidung arm er Konfirmanden.
Um S tö rungen  fern zu halten, werden die Kirchenthüren vom B e­

ginn der Einsegnung bis zum Schlüsse geschlossen sein.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm . 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9V 4U hr: Herr P fa rre r  M drieffen . — Kollekte zum Besten des 

Kirchbaus in W arlubien.
Vorm. 11V« U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpsarrer Rühle.
Nachm. 5 U hr: H err Prediger Calm us.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9Vr Uhr: H err Pastor Gaedke.



Heute Nachmittag 1 Uhr v e r - ^  
I  schied sanft nach kurzem Leiden »  

^  mein lieber Mann, unser guter >
I  Vater, Schwieger- und Großvater, »
I  der Fleischermeister

VuLlav H M
W  im 66. Lebensjahre. ^

Dieses zeigen tiefbetrübt an
I  die trauernden Hinterbliebenen. >

Thorn den 1. Mai 1890.
» Die Beerdigung findet Montag W  
I  Nachmittag 4 Uhr vorn Trauer- I  
I  Hause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung deS Schulgeldes für die

Monate April/Juni er. resp. für die Monate 
April und Mai wird
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 6. d. Mts. 
von morgens 6V2 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 7. d. Mts. 

von morgens 8V2 Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 2. Mai 1890.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Der bisher als Station für Dirnen und 

Geisteskranke dienende Flügel des Kranken­
hauses an der Schloßstraße soll zum Ab­
bruch verkauft und aus dem gewonnenen 
Material ein Bauzaun hergestellt werden. 

Zu diesem Zwecke haben wir auf nächsten 
Montag den 3. Mai cr. 

vormittags 12 Uhr
einen Termin zur Abgabe von Angeboten 
im Bureau II anberaumt. Dieselben sind 
in verschlossenem Umschlage mit entsprechen­
der Aufschrift daselbst bis zu dem genannten 
Zeitpunkte einzureichen. Ebendaselbst liegen 
auch die Bedingungen während der Dienst- 
stunden zur Einsicht aus.

Thorn den 28. April 1890.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der im Bereich unseres 

Verwaltungsbezirks in den Monaten Okto­
ber, November und Dezember 1889 als ge­
funden eingelieferten Sachen sowie derjeni­
gen Gegenstände, welche von Reisenden bei 
den dafür bestimmten Dienststellen zur 
vorübergehenden Aufbewahrung abgegeben 
und nach Ablauf der Frist nicht abgeholt 
worden sind, werden hiermit zur Geltend- 
machung ihrer Rechte aufgefordert, widrigen­
falls zum Verkaufe der Gegenstände nach 
Maßgabe des 8 33 des Betriebsreglements 
geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird
am Dienstag den 13. M a i cr.

von vormittags 9 Uhr ab
Friedrich Wilhelmstraße Nr. 10 hierselbst 
stattfinden und nöthigenfalls an den fol­
genden Tagen fortgesetzt.

Kauflustige werden hierzu eingeladen.
Bromberg den 23. April 1890.

Königliche Eisenbahndirektion.
Es sollen, unter Zugrundelegung der im 

Deutschen Reichs- und Preußischen Staats- 
anzeiger im Jahre 1865 bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbung um Ar­
beiten und Lieferungen, die Reparatur­
arbeiten auf der Eisenbahnstrecke Laskowitz- 
Jablonowo verdungen werden und zwar:

I. die Maurer-Reparaturarbeiten,
II. die Zimmer-, Tischler-, Schlosser- und 

Glaser-Reparaturarbeiten,
III. die Töpfer-Reparaturarbeiten,
IV. die Maler-Reparaturarbeiten,
V. die Pflaster-Reparaturarbeiten.

Termin am 19. Mai cr. vormittags
und zwar: zu I  und II um 10 Uhr, zu 
III und IV um 10^4 Uhr, zu V um 10Vz 
Uhr, bis zu welchem Angebote auf vorge­
schriebenem Formular versiegelt und mit 
entsprechender Aufschrift versehen postfrei 
an die Eisenbahn-Bauinspektion Graudenz I 
einzureichen sind. Die Verdingungsunter- 
lagen liegen im Geschäftszimmer, Rehdener- 
straße 6a, zur Einsicht aus, sind auch da­
selbst gegen kostenfreie Einsendung von 50 
Pfennig, welcher Betrag bei Baarsendung 
durch die Post um 5 Pfennig Bestellgeld 
sich erhöht, zu beziehen. Zuschlagsfrist je 3 
Wochen.
Der Eisenbahn - Bauinspektor « S t lS .

Sen Interessenten bringe ich hiermit zur 
I Kenntniß, daß ich mit dem ersten

P! I  April a. c. die Todtengräberftelle auf
dem St. Georgenkirchhof angetreten 
und die Pflege -er Gräber über­

nommen habe. Die frühere Todtengräberfrau 
ist nicht berechtigt, die Hälfte der Pflege gelder 
einzuziehen, sondern nur die geleistete Arbeit 
bezahlt zu nehmen.

Thorn den 1. Mai 1890.
_____________Daberkow, Todtengräber.

Schlotzsreiheit-Lotterie.
Ziehung am 12. Mai cr. 

Hauptgewinne: 1 zu Mk. 300000, 1 zu 
Mk. 200000, 1 zu Mk. 100000.

Ich empfehle und versende hierzu: 
Originallose: Vi ^ Mk. 23, V» ä Mk. 12. 

Antheile: Vi» ä Mk. 9, L Mk. 4,50, 
Vs, ä Mk. 2,50.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich 10 
verschiedene Nummern zu einem Gesell­
schaftsspiel aufgelegt habe; die Preise der 
Antheile hierzu stellen sich zur 3. Klasse wie 
folgt: ^ o o  ä Mk. 10, V-.o ä Mk. 20, V25

IR Io ilV ItzU »  wird höchst sauber und 
gutsitzend angefertigt 

Brombergerstr. 12, 1 Treppe.

Die Maulseuche unter dem Rindvieh 
des Besitzers laoob Lalomon in Gr.-M ocker 
ist erloschen» die Sperre wird aufgehoben. 

Mocker den 29. April 1890.
Der Amtsvorsteher.

1 5 « « » «  M a r k
im Ganzen oder getheilt, sollen pupillarisch 
sicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkasse.

Der Vorstand
der allgemeinen Orlskrankenkasse.

________f. 81eplian, Vorsitzender.________

8onnsben6 rlen 3. IVlai 1890 abenös 8 wie.
In üer Hula llen kükgviPvliuIk

/ IH N  V s s c v l»  V » » K « I » i8 8 v «  I ir» N » i« I» I» N N 8 « 8

1 V o k H I i ä 1 i K l L H i l 8 - 0 o » 6 6 r 1 .
k r o A i a m n r :

1) Duo kür 2 L la v ie re ................................................................................ Sekumavu.
2) „vorvröZeken") Närebeväielttuv^ von H. Oarstev, Hlusik von . . . Iteiveeke.
3) Ouvertüre 211 lell, 6 b ä n ä i§ .................................................................. Rossini.

AM- 2 um „vorurösebeu" au äer Lasse, kreis 25 ktz.
«LlK ers 2U uumm. klätseu «  S ULarlL, 2U Stellplätzen »  L lVLtti-lL in äer 

Luellllanälunx von V V a l l v r

I Fünfte

H W - lllsrlmIilliM K elM IM . -W U
Ziehung 7. 8. und 9. M ai 1890.

Nur baare Geldgewinne.
1 ä 90000 Mark. 
1 ä 30 000
1 L 15000
2 ä 6000 
5 ä 3000

12 ä 1500

50 a 600 Mark.
100 a 300 „
200 a 150 „

1000 a 60 „
1000 a 30 „
1000 a 15

Lose a 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra, halbe Äntheillose 1,80 Mark 
inkl. Porto und Liste.

kieksecl Zelieöäei', kerlin H. 8,
Taubenstraße 20.

500 H-br alte berübmte äckite
S t. Jacobs-Magentropfe«.

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur.
Ausstößen, Ekel, Erbrechen Blähung, Gelbsucht, Milz-, I 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. 

SacobStropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben. 
Zu haben in fast allen Apotheken H 1 SSlc.. gr. Flasche 2 kiik.

DaS Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. M an bestelle dasselbe 
per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endsteyenden Depositeure.

Central-Depot M. Emmerich.
Haupt-Depot: ä. 6. Melke L 8olln, Thorn, Elisabethstr.

Depots: 1. k>bioki, Culm; Lernt,, «ulk, Griefen!
H. Kosgutski, Tremessen.

Hierdurch zeige dem hochgeehrten Publikum ganz ergebenst an, daß ich mein

Kurr-, W §8- li. W I« M W ö 8 M t
vom Neustädt. Markt 213 nach der

U M -  M sabethstratze 13
(im Hause des Herrn Tischlermeister 8okulr) 

unter der Firma

H o r i n a i i u  l ü o I i l v n L M
verlegt habe.

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mich durch 
ferneres Wohlwollen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

ffl. Iscolnmslä ffselil.,
Inhaber «ermann llioklenkelä.

W
LZ

V

Garnirte und ungarnirte D

und

empfiehlt in großer Auswahl und in bekannt 8 »  
geschmackvoller Ausführung zu soliden billigen ^

Pariser M a d eW e ^ ^  ^
verkaufe, um zu räumen, 3 9  P C I .

Z

H  W W "  80M I > 8e ! l ! ! M  H
L 2  in größter Auswahl am Platze, von den billigsten bis zu den ele- 
L Z  gantesten, empfiehlt M

8  . I u l i u 8  t t v m l l i e L ! ,  Z
D  Breitestratze N r. 83 . ^

Das hochgeehrte Publikum Thorns er­
laube ich mir auf mein

S a r g l a g e r
aufmerksam zu machen und offerire dieselben 
zu den billigsten Preisen.

v  liv v r irv r , Bäckerstr. 227.

Kölnisches Wasser
von lokann IVIaria farina, Jülichsplatz 
Nr. 4 und gegenüber, sowie

deutsche, franz. und engl. 
Parfüm erien

empfiehlt H?.

Für gefallene Pserde
zahle ich die höchsten Preise und zwar 
für solche, die ich abholen lasse, 6 Mark, 
für solche, die mir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 9 Mark.

ä. läeälke, Abdeckereibesitzer, Thorn, 
Culmer Vorstadt Nr. 80.

Kamik«, Eimtt, Töpfe rc.
am billigsten bei

H . Klempnermeister,
Schuhmacherftr.-Ecke. 

Bauarbeit und Reparaturen gut und
billig.

Karrdielen
vorräthig bei

ZsALliRLS ItZ L S S l.
freund!, geräumige Familienwo^nung ẑu 

X. Lnäsmann, Elisabethstr. 269.

Bäckerei-Eröffnung.
Den geehrten Herrschaften von T h o r n  

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich vom 1. Mai in der Gerber-
ftrahe Nr. 271 "MW eine

M i m  M I m e i
eröffne. Da ich mich in größeren Städten 
gut ausgebildet habe, bin ich im Stande, 
immer gutes und geschmackvolles Gebäck zu 
liefern. — Ich bitte mein junges Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Achtungsvoll
l i a n r u l l a ,  Bäckermeister

M. K u ltz -T h o rn »
M alermeister,

U E "  Breitestraße Nr. 459. "WU
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - Dekliklltilnis- 
Malkttik»,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

in großer und schöner Auswahl bei billig­
sten Preisen.

G u M M l-
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Äüchenborden,
1 V a« I» 8 - « .

D U -  Linoleum- " M U  
Läufer u. Teppiche,

Kummiwäavtie
elegant und dauerhaft, 

T ra g b ä n d e r , Sohlen,
AM" Pfropfen, Abfüllschläuche,
WM" Puppen.

Chirurgische A rtikel
lvie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. s. w. empfiehlt

krivli M l M .
SpeeialgeaekiäN 

für Kummiivaaren,
Passage 3.

H ä c k s e l
aus Roggenmaschinenftroh hat abzugeben 
30 bis 40 Eentner

I I .  l i r a m p i t L
in Griebenau bei Unislaw.

L M ß t l
Neilst. Markt.

J e d e s  Q u a n tu m . 
Bestellungen nehmen 
entgegen die Herren 

* 1.6.kk1olpk,Breitestr. 
u.Ikeockon l.isrew8k1

Ich suche große eiserne

auch schon gebrauchte, zu kaufen. Offerten 
sind unter IA. 1V0 in der Expedition der 
„Thorner Presse" abzugeben.____________

Zwei gut erhaltene

K r a n k e n w a g e n
billig zu verkaufen bei 
_____________ H. voellokee, Spediteur.
6 >ie Hochparterre - Wohnung in meinem 
^  Hause Tuchmacherstraße 167/86, 8 Zim. 
u. Zub., sof. zu verm. 1. sseok^sek.

K c h ü tz e n h a u s .
G a r t e n s a l o  n . - ^ W

Kellionn.
Sonnabend den 3. Mai er.

Großes Ärrich - Csiilkrt
des

O pern - Orchesters
unter Leitung des Direktors k. 8vkwsrr. 
Soli für Violine. Cello und Fhlovhon.

Ansang 8 Uhr. — Entree 3« Pf. 
________ Von 9 Uhr ab 20 Pf._________

Landwehr-Verein.
stäupt-V si-ssm m lung

Montag den 5. d. M. abends 8 Nhr
bei k irr» !« » .

1. Begrüßung und Verpflichtung der neu 
aufgenommenen Mitglieder. 2. Einführung 
des neugewählten Vorsitzenden. 3. Be­
sprechung betr. die Enthüllungsfeier am 
8. d. M. 4. StatuLenvertheilung. 5. Ver­
schiedenes.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist 
dringend erwünscht.

Der Vorstand.
«alllist! M aiIM 4W iüft!

I m  goldenen Löwen
in Mocker.

Sonntag am ersten Maisonntag
von 4 Uhr morgens

M F r u h - C o n c e r l  T
sowie alle folgenden Sonntage. Hierzu 
ladet ergebenst ein. IL n tlttLL.

kueslenltt'one. ^ . 7 ^
Sonnabend den Z. Mai cr. gemüthliches

Tanzkränzchen
mit Anschluß der Mailuft.

Hierzu ladet ergebenst ein
EI.

D M "  o v « v  " W U

KllWßWStllnelieii
geben in Posten von nicht unter 
100 Stück zu jedem annehmbaren 
Preise ab

l.. vammann L K̂ i-üsa.

Sei iietiks?Ml8ioii
werden W U- Vertreter. in Privat­
kreisen eingeführt, von einer leistungsfähigen 
Weingrohhandlnug Süddeutschlands ge- 
sucht. Offerten sind unter 8. V. in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

E ine» Schreiber
Antritt sucht der________ Amtsaawalt.
^ i n  erfahr. Gärtner sucht Beschäftigung. 
^  Adr. u. tt. L. a. d. Exped. d. Ztg. erb.

^  ,  Lehrlinge
zur Erlernung der Klempnerei sucht 
______________  Nolre.

verlangt
K e h v lin g e

f. Nackeok, Schloffermeister. 
__________ ________Mocker.________

Eine geschickte

K chneidevin»
welche außer dem Hause arbeitet, ivird ver- 
langt. Näheres in der Expedition d. Ztg.
tc»in 3 rädriger Kinderwagen ist zu ver- 
>-> kaufen Heiligegeiststraße 176._________

lelik-VeMSge ^
sind zu haben.
________ 0. oombroivskl, Buchdruckerei.

Heute Sonnabend Nberid
von 6 Uhr ab

frische Griitz-, B lu t- 
u. Leberwürstchen

__________ bei kvnjamin Nuäolpd.
M ine Wohnung, Stube, Kabinet, Küche, 
^  als Sommerwohnung geeignet, sofort 
zu vermiethen.

Gärtnerei «mirs, Philosophenweg. 
herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 8 
^  Zim. mit allem Zubehör nebst Stall.,
zum 1. Ju li zu vermiethen. 
Altstädtischer Markt 294/95, 3

Zu erfragen 
treppen.

H  Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
o  von 2 Zim. und allem Zub. von sofort 
zu verm. Mellinstr. 161. c. Kuirina. 
iKine kleine Wohnung von jofort zu ver- 
^  miethen Gerechtestraße 129.
M ine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 

bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. keorg Voss. Baderstraße. 
'^E lne -- --------

herrschaftliche W ohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße Nr. 113, von sofort zu ver- 
uliethen._______________ tz. Toppael.
M eust. Gerstenstr. 77 eine saubere Wohnung 

sofort zu vermiethen.
s  herrschaftliche Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen. ä. >Vi686, Elisabethstraße.
M ine Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in der Kaffeerösterei.
M in  möbl. Zimmer von sof. zu vermiethen 
^  Breitestraße 310 I.
1 Pferdestall zu verm. Gerstenstraße "M I 
A ta l lu n g  für 1 und 2 Pferde per 15./5. 
^  resp. 1./6. zu verm. Iksockorlaudv.

Druck und Verlag von S. D o mb r o w S k i  in Thorn.


